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(54) Bürstenkopf

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft den Bürsten-
kopf einer Bürste, insbesondere Zahnbürste, mit einem
aus einem weichelastischen Werkstoff gebildeten Basi-
sträger (1), in dem mehrere Borstenbündel (4) tragende
und voneinander getrennte Verbindungselemente (2)
eingebettet sind, welche jeweils einzelne Borstenbün-
del (4) befestigungsseitig umfassen. Ein in der Bauhöhe
geringer Bürstenkopf, der eine gute elastische Lage-

rung einzelner Borstenbündel (4) erlaubt, wird mit der
vorliegenden Erfindung dadurch geschaffen, dass das
Verbindungselement durch einen Stützring (2) gebildet
ist, der von dem Borstenbündel (4) durchragt ist, und
dass das Borstenbündel (4) durch Formschluss zwi-
schen dem befestigungsseitigen Ende des Borstenbün-
dels (4) und dem stirnseitigen Ende (6) des Stützringes
(2) gegen Auszug aus dem Stützring (2) gesichert ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Bür-
stenkopf einer Bürste, insbesondere einer Zahnbürste,
mit einem aus einem weichelastischen Werkstoff gebil-
deten Basisträger, in dem mehrere Borstenbündel tra-
gende und voneinander getrennte Verbindungselemen-
te eingebettet sind, welche jeweils einzelne Borsten-
bündel befestigungsseitig umfassen.
[0002] Ein derartiger Bürstenkopf ist aus der EP-0
923 326 B1 bekannt. Bei diesem vorbekannten Stand
der Technik sind in dem aus dem weichelastischen
Werkstoff gebildeten Basisträger einzelne Borstenbün-
del umgebende Hülsen eingebettet, welche die Bor-
stenbündel endseitig vollständig umgeben. Die Verbin-
dungselemente sollen der sicheren Verbindung der Bor-
stenbündel in dem Basisträger dienen, da sich nach
Darstellung der EP-0 923 326 bei einem aus der WO-A-
96/02165 bekannten Bürstenkopf, bei dem die Borsten-
bündel unmittelbar in den weichelastischen Werkstoff
eingebettet sind, eine unzureichende Auszugsfestigkeit
ergeben hat.
[0003] Im Hinblick darauf wird mit der EP-0 923 326
B1 vorgeschlagen, die befestigungsseitigen Enden der
Borstenbündel in den Hülsen zu verankern. Unter Ver-
ankern wird regelmäßig bei der Herstellung von Zahn-
bürsten die Befestigung der Borstenbündel durch eine
in den Bürstenkopf eingebrachte metallische Klammer,
den so genannten Anker verstanden. Dieser wird auf
halber Länge zusammen mit den das Borstenbündel bil-
denden Filamenten in Aufnahmeöffnungen, d.h. die Öff-
nungen der Hülsen, eingebracht. Die Borstenbündel
werden um die Klammer gelegt und geführt durch die
Wandung parallel zueinander ausgerichtet.
[0004] Die zum Verankern der Borstenbündel bei der
EP-0 923 326 B1 vorgesehenen Hülsen müssen zum
Einbringen des Ankers bodenseitig geschlossen sein
und im Hinblick auf eine sichere Widerlagerung der me-
tallischen Anker eine gewisse Materialstärke aufwei-
sen. Darüber hinaus ist es zur achsparallelen Ausrich-
tung der einzelnen Borstenbündel erforderlich, dass die
Hülse eine gewisse axiale Länge hat. Diese Randbedin-
gungen führen zu gewissen Beschränkungen bei der
Ausbildung des Bürstenkopfes, die sich insbesondere
bei der Ausbildung des Bürstenkopfes für eine Zahnbür-
ste als nachteilig erweisen. Bei Zahnbürsten werden üb-
licherweise Borstenbündel eng nebeneinander an dem
Bürstenkopf vorgesehen. Ferner soll der Bürstenkopf im
Hinblick auf den Einsatz im Mundraum eine möglichst
geringe Bauhöhe haben.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt nun das Pro-
blem zugrunde, einen Bürstenkopf der eingangs ge-
nannten Art unter Vermeidung der obigen Probleme zu
verbessern. Insbesondere liegt der vorliegenden Erfin-
dung das Problem zugrunde, einen Bürstenkopf der ein-
gangs genannten Art anzugeben, der eine geringe Bau-
höhe und eine Anordnung von Borstenbündeln auf eng-
stem Raum erlaubt.

[0006] Zur Lösung dieses Problems wird mit der vor-
liegenden Erfindung ein Bürstenkopf mit den Merkma-
len von Anspruch 1 vorgeschlagen. Dieser unterschei-
det sich von dem gattungsbildenden Bürstenkopf da-
durch, dass das Verbindungselement durch einen
Stützring gebildet ist, der von dem Borstenbündel
durchragt ist, und dass das Borstenbündel durch Form-
schluss zwischen dem befestigungsseitigen Ende des
Borstenbündels und dem stirnseitigen Ende des Stütz-
ringes gegen Auszug aus dem Stützring gesichert ist.
[0007] In Abkehr von dem gattungsbildenden Stand
der Technik wird mit der vorliegenden Erfindung dem-
entsprechend als Verbindungselement keine Hülse,
sondern ein in axialer Richtung durchgängiger Stützring
vorgeschlagen. Das befestigungsseitige Ende des Bor-
stenbündels befindet sich nicht in dem Verbindungsele-
ment, sondern auf der der von den Borstenbündeln
durchragten Oberseite des Bürstenkopfes abgewand-
ten Rückseite der Stützringe. Im Hinblick auf die not-
wendige Auszugsfestigkeit der Borstenbündel sind die-
se jeweils an dem rückseitigen, stirnseitigen Ende der
Stützringe durch Formschluss gehalten. Dieser Form-
schluss wird vorzugsweise dadurch erzielt, dass die
Borstenbündel an ihrem befestigungsseitigen Ende mit
einer Verdickung versehen werden, die die an dem
Stützring ausgeformte Ausnehmung radial überragt und
somit gegen die Stirnseite des Stützringes angelegt
werden kann. Diese Verdickung wird vorzugsweise
durch Anschmelzen der befestigungsseitigen Enden
der Borstenbündel ausgeformt.
[0008] Als Stützring im Sinne der vorliegenden Erfin-
dung kann jedes mit einer durchgängigen Öffnung ver-
sehenes zylinderförmiges Bauteil verstanden werden.
Als Stützring kann auch ein Bauteil verstanden werden,
welches eine größere axiale als radiale Erstreckung auf-
weist. Im Hinblick auf eine möglichst geringe Bauhöhe
werden jedoch plattenförmige Stützringe zu bevorzu-
gen sein, die gegebenenfalls vollständig in dem weiche-
lastischen Werkstoff eingebettet sind.
[0009] Da das befestigungsseitige Ende des Borsten-
bündels außerhalb des Verbindungselementes liegt,
kann der Bürstenkopf mit geringer Bauhöhe ausgeformt
werden. Da im Übrigen die Verbindungselemente bei ei-
ner auf die Borstenbündel wirkenden Auszugskraft als
Anschlag wirken, können die Verbindungselemente mit
geringerer Wandstärke ausgeformt werden, so dass bei
dem erfindungsgemäßen Bürstenkopf die einzelnen
Borstenbündel enger nebeneinander gesetzt werden
können.
[0010] Im Übrigen bietet der erfindungsgemäße Bür-
stenkopf die aus dem Stand der Technik bekannten Vor-
teile, dass nämlich die in den einzelnen Stützringen ge-
haltenen Borstenbündel aufgrund der weichelastischen
Eigenschaften des Basisträgers relativ frei zueinander
verschwenkt werden können. Diese freie Verschwenk-
barkeit ergibt sich dadurch, dass die Verbindungsele-
mente getrennt voneinander in dem Basisträger einge-
bettet sind.
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[0011] In Abkehr von den aus der EP-0 159 940 bzw.
FR 2 570 940 bekannten Lösungsvorschlägen, bietet
der erfindungsgemäße Bürstenkopf die Möglichkeit, ei-
ne geringe Bauhöhe mit einer hohen Flexibilität der ein-
zelnen Borstenbündel zu kombinieren. Die EP-0 159
940 sowie die auf den gleichen Erfinder zurückgehende
FR 2 570 940 offenbaren lediglich die elastische Lage-
rung der Borstenbündel bei Druckbeanspruchung ent-
lang der Längsachse einzelner Borstenbündel. Hierzu
ist gemäß dem Lösungsvorschlag der FR 2 570 940 auf
der Rückseite einer einheitlichen, mehrere Kanäle für
jeweils ein Borstenbündel aufweisenden Halteplatte ein
Gelkissen hinterlegt, welches zwischen der Halteplatte
und einer Rückwand des Bürstenkopfes geklemmt ist.
Aufgrund der Elastizität des Gelkissens, können die ein-
zelnen Borstenbündel entlang der Achse der Kanäle bei
übermäßiger axialer Beanspruchung in Richtung auf
den Bürstenkopf einsinken. Bei der Ausgestaltung ge-
mäß der EP-0 159 940 ist die Halteplatte unter Zwi-
schenlage einer elastischen Membran in einem Bür-
stenkopf geklemmt. Zwischen der Membran und der
Rückwand des Bürstenkopfes befindet sich ein Frei-
raum, in welchen die einzelnen Borstenbündel einfe-
dern. Beide vorbekannten Lösungsvorschläge haben
sich aufgrund der erheblichen Bauhöhe der Bürsten und
der komplizierten Anordnung nicht durchsetzen kön-
nen. Darüber hinaus zeigen sich aufgrund der verschie-
denen in dem Bürstenkopf angeordneten Schichten hy-
gienische Probleme, die darin begründet liegen, dass
sich Keime und insbesondere Feuchtigkeit an den Pha-
sengrenzen zwischen den einzelnen Schichten festset-
zen. Darüber hinaus weist der Bürstenkopf bei beiden
Ausführungsformen bis zu dem Innenraum reichenden
Lüftungskanäle auf, durch welche die sich bei Kompres-
sion des Gelkissens bzw. Verformung der Membran er-
gebenden Volumenänderung im Inneren des Bürsten-
kopfes kompensiert werden sollen. Insbesondere diese
Entlüftungskanäle verhindern eine angemessene Aus-
bildung der vorbekannten Zahnbürste unter Berücksich-
tigung der hygienischen Anforderungen.
[0012] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend
unter Bezugnahme auf die Zeichnung näher erläutert.
In dieser zeigen:

Figur 1 eine Querschnittsansicht durch einen Teil ei-
nes Ausführungsbeispiels eines erfindungs-
gemäßen Bürstenkopfes in einer Ausgangs-
stellung; und

Figur 2 den in Figur 1 gezeigten Ausschnitt bei einer
axialen Beanspruchung eines Borstenbün-
dels.

[0013] In Figur 1 sind die wesentlichen Teile eines
Ausführungsbeispiels eines erfindungsgemäßen Bür-
stenkopfes zu sehen. Der Bürstenkopf besteht aus ei-
nem Basisträger 1, der aus einem weichelastischen
Werkstoff, insbesondere einem thermoplastischen Ela-

stomer (TPE), gebildet ist. Bei dem hier insbesondere
interessierenden Anwendungsbeispiel "Zahnbürste" ist
dieser Basisträger mit dem Halsbereich eines nicht dar-
gestellten Zahnbürstengriffstieles verbunden. Abhängig
von den individuellen Anforderungen an die Putzcha-
rakteristik der Zahnbürste, sind eine Vielzahl von Stütz-
ringe 2 in dem Basisträger 1 verteilt angeordnet und in
diesen eingebettet. Jeder der Stützringe 2 ist als sepa-
rates Bauteil in dem Basisträger 1 vorgesehen.
[0014] Die Stützringe 2 sind als zylindrische Bauteile
mit beliebigem Querschnitt ausgeformt und bilden eine
zylindrische Ausnehmung 3 aus, die eine runde, poly-
gonale oder rechteckige Querschnittsform haben kann.
Die Stützringe 2 sind vorzugsweise aus Polypropylen
(PP) gebildet und nehmen jeweils ein Borstenbündel 4,
welches in an sich bekannter Weise aus Polyamid-Fila-
menten besteht, in sich auf. Ein den Stützring 2 endsei-
tig überragendes Ende der Borstenbündel weist eine
durch Anschmelzen der Polyamid-Filamente ausgebil-
dete und sämtliche Einzelfilamente miteinander verbin-
dende Verdickung 5 auf. Die Verdickung hat einen
Durchmesser, der größer als derjenige der Ausneh-
mung 3 des Stützringes 2 ist.
[0015] Die einzelnen Stützringe 2 sind rückseitig von
dem weichelastischen Werkstoff des Basisträgers 1 be-
deckt. Dementsprechend bildet der weichelastische
Werkstoff des Basisträgers 1 die rückwärtige Außensei-
te des gezeigten Bürstenkopfes. Diese ist vollkommen
eben. Der Bürstenkopf hat jedoch eine Bauhöhe, die nur
unwesentlich höher als die Einbettungstiefe der einzel-
nen Borstenbündel 4, d.h. dem von dem Basisträger 1
umgebenen Längenabschnitt des Borstenbündels 4
einschließlich der Verdickung 5 ist. Aufgrund der elasti-
schen Eigenschaften des weichelastischen Werkstoffs,
wie auch der geringen Wandstärke des Basisträgers 1
zwischen der rückseitigen Außenfläche und dem befe-
stigungsseitigen Ende des Borstenbündels 4, kann die-
ses in Grenzen in axialer Richtung relativ zu dem Stütz-
ring 2 verschoben werden. Dieser Fall, bei dem eine
axiale Kraft in Richtung des eingezeichneten Pfeils auf
das Borstenbündel 4 wirkt, ist in Figur 2 dargestellt. Auf-
grund der wirkenden axialen Beanspruchung hat sich
das Borstenbündel 4 gegenüber dem Stützring 2 ver-
schoben. Dementsprechend wurde die Verdickung 5
von einem stirnseitigen Ende 6 des Stützringes 2 abge-
hoben. Der an der Rückseite der Verdickung 5 befindli-
che weichelastische Kunststoff des Basisträgers 1 bil-
det bei diesem Lastfall an der Rückseite des Bürsten-
kopfes eine leichte Wölbung aus.

Bezugszeichenliste

[0016]

1 Basisträger
2 Stützring
3 Ausnehmung
4 Borstenbündel
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5 Verdickung
6 stirnseitiges Ende

Patentansprüche

1. Bürstenkopf einer Bürste, insbesondere Zahnbür-
ste, mit einem aus einem weichelastischen Werk-
stoff gebildeten Basisträger (1), in dem mehrere
Borstenbündel (4) tragende und voneinander ge-
trennte Verbindungselemente (2) eingebettet sind,
welche jeweils einzelne Bostenbündel (4) befesti-
gungsseitig umfassen,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Verbindungselement durch einen Stütz-
ring (2) gebildet ist, der von dem Borstenbündel (4)
durchragt ist, und dass das Borstenbündel (4) durch
Formschluss zwischen dem befestigungsseitigen
Ende des Borstenbündels (4) und dem stirnseitigen
Ende (6) des Stützringes (2) gegen Auszug aus
dem Stützring (2) gesichert ist.

2. Bürstenkopf nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der weichelastische Werkstoff stoff-
schlüssig mit dem Stützring (2) verbunden ist und
das befestigungsseitige Ende des Borstenbündels
(4) stirnseitig bedeckt.

3. Bürstenkopf nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der die Stirnseite des Borsten-
bündels (4) überdeckende weichelastische Werk-
stoff die Außenseite des Bürstenkopfes bildet.

4. Bürstenkopf nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Borstenbün-
del (4) in durch die Elastizität des weichelastischen
Werkstoffs vorgegebenen Grenzen in axialer Rich-
tung relativ zu dem Stützring (2) beweglich ist.

5. Bürstenkopf nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Borstenbün-
del (4) eine die Ausnehmung (3) des Stützringes (2)
radial überragende Verdickung (5) aufweist, die an
die Mündung des Stützringes (2) anlegbar ist.

6. Bürstenkopf nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verdickung (5) durch Anschmel-
zen des Borstenbündels (4) ausgeformt ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 86(2)
EPÜ.

1. Bürstenkopf einer Bürste, insbesondere einer
Zahnbürste, mit einem Basisträger (1), in dem meh-
rere Borstenbündel (4) tragende und voneinander
getrennte Verbindungselemente (2) eingebettet
sind, welche von einzelnen Borstenbündeln (4)

durchragt sind und diese befestigungsseitig umfas-
sen, so dass ein einzelnes Borstenbündel (4) durch
Formschluss zwischen seinem befestigungsseiti-
gen Ende und dem stirnseitigen Ende (6) des Ver-
bindungselementes (2) gegen Auszug aus dem
Verbindungselement (2) gesichert ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Basisträger (1) aus einem
weichelastischen Werkstoff gebildet ist und dass
die Verbindungselemente als voneinander getrenn-
te Stützringe vorgesehen und in dem weichelasti-
schen Werkstoff eingebettet sind.

2. Bürstenkopf nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der weichelastische Werkstoff stoff-
schlüssig mit dem Stützring (2) verbunden ist und
das befestigungsseitige Ende des Borstenbündels
(4) stirnseitig bedeckt.

3. Bürstenkopf nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der die Stirnseite des Bor-
stenbündels (4) überdeckende weichelastische
Werkstoff die Außenseite des Bürstenkopfes bildet.

4. Bürstenkopf nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Borsten-
bündel (4) in durch die Elastizität des weichelasti-
schen Werkstoffs vorgegebenen Grenzen in axialer
Richtung relativ zu dem Stützring (2) beweglich ist.

5. Bürstenkopf nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Borsten-
bündel (4) eine die Ausnehmung (3) des Stützrin-
ges (2) radial überragende Verdickung (5) aufweist,
die an die Mündung des Stützringes (2) anlegbar
ist.

6. Bürstenkopf nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verdickung (5) durch Anschmel-
zen des Borstenbündels (4) ausgeformt ist.
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